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BUCHREZENSION 

Das Lachen der Hühner 
Ein kleines, einfaches Heft, mit Heftklammern gebunden, gibt einen besonderen 
Eindruck von Liechtenstein. Stan Lafleur und Helena Becker kombinieren Gedichte 
und Papierschnitte - hübsch, kritisch und zum Schmunzeln. 
Von Janine Köpfli 

Bewusst unscheinbar und schlicht 
scheint Helena Beckers und Stan Lafleurs 
Büchlein gestaltet worden zu sein. Es er-
innert ein wenig an selbst gebastelte Hef-
te - so wie man sie in der eigenen Schul-
zeit fertigte, um die ersten selbst ge-
schriebenen Geschichten und passend 
dazu die Zeichnungen zu binden. Ein um-
weltschützendes Trennblatt, das ein biss-
chen dicker ist als normales Papier, dient 
als Umschlag - einfach, ohne Schnick-
schnack, kurz und bündig: «Das Lachen 
der Hühner» von Stan Lafleur und Helena 
Becker. Und doch ist es wie jenes Ge-
schichtenheft aus der Schulzeit, das das 
Kind mit Stolz in den Händen hält, weil es 
viel mehr ist, als auf den ersten Blick er-
sichtlich. 
Schon das grobe Durchblättern zeigt die 
Qualität, die von der Schlichheit - von die-
sem unspektakulären Schwarz und 
Weiss - ausgeht. Helena Beckers Papier- 

schnitte zeigen Szenen aus Liechtenstein, 
vornehmlich architektonische Aspekte 
der elf Gemeinden, wie es in einem Pres-
setext zum Büchlein heisst. Ortstypische 
Tiere stehen im Vordergrund, Störche in 
Ruggeil, Hasen in Schellenberg oder Mai-
käfer in Vaduz. Elf Papierschnitte, die 
nicht immer zu Stan Lafleurs Gedichten 
passen. 
Dies sei aber auch nicht die Absicht ge-
wesen, denn Texte und Bilder entstanden 
«zu weit überwiegenden Teilen unabhän-
gig voneinander», heisst es. Es sind zwei 
nebeneinander laufende Zyklen, Ein-
drücke, die selten die ländliche Idylle zei-
gen, die so gerne mit Liechtenstein ver-
bunden wird. Vor allem Lafleurs Gedichte 
beschreiben die Aussensicht auf den 
Kleinstaat. Der Autor lebte mehrere Wo-
chen und Monate in Liechtenstein. Er be-
schreibt Gottesreste und Strassenlärm, 
Almrausch und Geldkäfer, Treuhänder- 

sümpfe und zahnspangige Teenies, die 
sich in Fremdenfeindlichkeit üben und ih-
re Lehrer beleidigen. 
Papierschnitte und Texte gehen ihre eige-
nen Wege, im Gemeinschaftsband schrei-
ten sie Liechtenstein aber parallel in 
Nord-Süd-Richtung ab und weisen hie 
und da thematische Gemeinsamkeiten 
auf. Herausgebracht hat das Heft voller 
Liechtenstein-Gedichten und Papier-
schnitten die Kölner «parasitenpresse» 
anlässlich der Leipziger Buchmesse vom 
17. bis 20. März. Ein originelles Heft-ein-
fach und unspektakulär und doch einzig-
artig in seiner Offenheit und Ehrlichkeit. 

Stan Lafleur, Helena Becker: Das Lachen der 
Hühner. Liechtenstein-Gedichte. Papierschnit-
to. Parasitenpresse, Köln. Der Lyrikhand ist in 
den Buchhandlungen in Schaan und Vaduz 
erhältlich. 
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